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POLITISCHE JlüNDSCHAU
Innerpolitische Krise

-an- Nun haben wir glücklich nach der «schleichenden»
die «o//cwe» innerpolitische Krise». Die Demission vow
SwwZesraZ RZZef-GoZaz hat es deutlich an den Tag ge-
bracht. Es soll nur niemand behaupten, er wäre aucl
ohne die russische Nichtanerkennung «sowieso gegangen».
Die Frage, wie es herausgekommen, falls die Russen ohne
weitere Umstände eingeschlagen und die seit einem Jahr-
zehnt fälligen «guten Beziehungen zu allen Staaten», die
wir laut bundesrätlichen Aeusserungen pflegen wollen, als
bestehend sanktioniert hätten, kann doch nur eiwe Ant-
wort erhalten. Wäre diese Anerkennung ohne Widerstand
Moskaus erfolgt, wahrlich, unser Aussenminister hätte sich
den Lorbeer eines unerwarteten Erfolgs aufsetzen und —
bleiben können. Bis nach dem Ende des Krieges. Und
würde alsdann sein Ressort dem Nachkriegs-Aussenmini-
ster (der «nicht jener der Kriegsjahre sein dürfe»), abge-
treten haben. Unsere gesamte Linkspresse, auch die btir-
gerliche, stellt denn auch seinen Abgang als Folge des
russischen «Nein» dar, und bei den Alliierten tönt es °ge-
nau so. Und die Konsequenzen?

Bei der S. P. S. wird Morgenluft gewittert. Sie fordert
dew zweiten AwiaZ</emoAraZiscAe« Bwnrfesratssitz, darüber
hinaus aber den Abgang wichtiger Mitarbeiter Pilets —
und die Erwewenmp wnseres pesamZe« cZzpZomaZZscAe« Per-
somZs. Am /msim/tp-demoAraZiscAe«. Parteitag, welcher
Herrn Pilet — wie vorher der Bundesrat — den Dank der
Partei ausgesprochen, wurde das plötzliche Erwachen des
sozialdemokratischen Radikalismus als «Flucht nach vor-
wärts» gekennzeichnet. Pessimisten meinen, dass diese
Flucht in die Zukunft ein Rennen bedeute, das eigentlich
auch die andern Parteien mitmachen müssten In der
alliierten Presse kommt zum Ausdruck, dass London,
Moskau und Neuyork alle Argumente aufgreifen, welche
dem Kurs Motta-Pilet von unserer Linken entgegengehal-
ten werden. Die Zeitungsdebatte, die losgebrochen und
mit jedem Tage neues Material zutage fördert, wird bald
erweisen, ob unsere aussenpolitische Linie, so wie es Bun-
despräsident Stampfl! ausgesprochen, künftig gleich blei-
ben ten«, d. h. ob sich die S. P. S. «überlüpft».

Emen Punkt aus dem Wunschprogramm der S. P. S.,
die sich unter Nationalrat und Regierungsrat Grimm als
«aktive Opposition» aufgetan hat, muss man gesondert
betrachten: //err von S/eb/er oZs M«/Z/per MwssewmzmsZer
sei unmöglich, sein Konto sei belastet. Das geht doch
wohl auf seine Praxis in Flüchtlings-, Emigranten- und
Interniertenfragen. Täuschen wir uns nicht, so werden die
Leute, die heute noch in den verschiedenen Lagern schwei-
gen, morgen Moskau als Sprachrohr gewonnen haben, und
es wird Reklamationen regnen. Und in den Verhandlun-
gen, die man im Bundeshaus weiter zu pflegen gesonnen
ist, werden ohne Zweifel Fragen dieser Sorte präsentiert
werden.

Ist daran die «Linke» schuld? Wer ihr den Vorwurf
macht, dem Ausland das Bild einer «uneinigen Schweiz»
mi bieten und dadurch dem Bundesrat den Rücken zu
schwächen, der vergesse nicht, dass es links schon seit
fünf Jahren so tönte wie heute. Die kommenden Ereig-
nisse werden erweisen, ob sie zu viel verlangte und ob
sie heute den Bogen überspannt. Mit dem Angriff gegen
Bundesrat v. Steiger hat sie jedenfalls eine Brücke zu ih-
ren eigenen «gewünschten Verbündeten», zu den Bauern,
abgebrochen.

Um Metz und Budapest
Die JFaAZ RooseveZZs hat rasch alle politischen Speku-

lationen über mögliche Wandlungen in der Zusammenar-
beit der Alliierten verstummen lassen. Mws CA/wa kam
sofort die Nachricht, die Abberufung Stilwells sei eine per-
sönliche Angelegenheit, Roosevelt sende zwei neue Son-
derbeauftragte nach Tschungking, und über die vermehrte
Beteiligung Chinas am Kriege — also zunächst über die
kräftigere Unterstützung seiner Armeen, würden Berä-
hingen beginnen. Moskau, London und Paris haben den
Erfolg des USA-Präsidenten gefeiert.

Und, als sei dieser Erfolg ein Signal gewesen, begab
sich CAarcAiZZ «acA Paris, nicht nur, um sich bejubeln und
die Tatsache bestätigen zu lassen, dass er nach de Gaulle
der populärste Mann in Frankreich sei, sondern aus an-
dein, sehr bestimmten Gründen, Worum sich sein Besuch
dreht, kann man aus einem GescAenA r/er MZZiierZen an
Frankreich erraten: Die Repzerowp de GawZZes ward dm-
peZar/e«, in die «Evropa-Eommission» emzuZre/e«. Das
heisst: Frankreich, das mit Belgien und den Niederlanden
an der Frage «Deutschland nach dem Kriege» zunächst
interessiert ist, soll sein entscheidendes Wort in der ge-
nannten Kommission anbringen.

tUi<? soZZ DewZscAZa«eZ öeAandeZ/ iverdere? Die nieder-
Zändii'cAe Äejrierwnp meldet, wenigstens vier Millionen
Einwohner des überschwemmten Holland müssten nach
England evakuiert werden. Dafür soll Holland deutschen
Boden, sowie EranAreicA und BeZgrien den BAein aZs OsZ-

grenze «unter internationaler Kontrolle» bekommen. Man
sieht, wie vernichtend die Amputation werden soll.

Die poZwiscAe EadZregrierwwgr hat sich dahin geäussert,
dass sie «um des europäischen Friedens willen» auf die
weiss- und kleinrussischen Provinzen, Stadt und Bezirk
Lemberg ausgenommen, -verzichte und dafür Kompensa-
tionen im Westen annehme, obschon Polen nicht von sich
aus die Oder-Veisse-Grewze beansprucht habe. Auch im
Osten scheint demnach die Amputation nach Umfang und
Schwere beschlossene Sache zu sein. Kommt dazu die
LosZrerewrmgr OesZerreicA.S', die Lie&äwgreZej wiii cZem Bai/-
riscAew 7'Aro«/oZgmr RwprecAZ, cZer i« Rom vom RapsZ
empfampere wurde, und dem zum mindesten «sein König-
reich», wenn nicht die Krone Rumpfdeutschlands zuge-
«prochen werden soll.

Die ReaAZZore im ReicAe besteht in der «Vereidigung des

Volkssturmes», jener neuen Organisation von Männern,
welche halb zivil in den Produktionsstätten weiter schaffen,
halb militärisch Dienst tun und zum Einsatz an Krisen-
stellen der Front bestimmt sind. Die Rede von GœBBeZs

und die reacAZrapZicAe RroAZamaZiore EiZZers zum 9. Novem-
ber gipfeln in der Feststellung, dass ein Volk, dessen
Staat vernichtet werden solle, keine andere Wahl habe,
als zu kämpfen, und dass seine Regierung nie kapitulieren
dürfe. Der

innenpolitische Aspekt
beider Kundgebungen darf nicht übersehen werden. Gceb-
bels redete davon, wie man in den nächsten Monaten
««acA aressere mkzZ irenere» erstaunlich viele Divisionen vor-
schicken werde. Hitler erinnerte an cZ/e vieZem f/e&er/äw-
fer ares (Zew aZZe« RarZez'ere, welche anno 1933 und nachher
ungeschoren davonkamen, ja, ihre Karriere dem neuen
Kurs verdankten, und die sich heute des Verrats schuldig
machten. Alle, die darüber ertappt würden, hätten ihren
Kopf verwirkt und würden ihn verlieren.

Was verbirgt sich hinter so deutlichen Worten? Was
soll der Spruch vom «MB/aZZere aZZes ScAZecAZe«», was
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?0r.
Innerpolitiselìk Xrlse

-M- Nun kaben wir glüekliek naek der «sokleiekenden»

à «offene» innerpalitisoke Krise». vie Demission vom
Z«àrai Viiet-Ooiae kat es deutliek an den kag go-
braekt. Ks soll nur niemand bekaupten, er wäre nue!
àv die russiseke Niektanerkennung «sowieso gegangen».
Mkrage, wie es kerausgekommen, àils àie küssen okne
«itérs Ilmständs eingeseklagen unà àie seit einem dakr-

àt fälligen «guten Lesiekungen su allen Ltaaten», àie
vir laut bundesrätlieken Aeusserungen pflegen wollen, als
böstekend sanktioniert kätten, kann doek nur eine àt-
mit erkalten. Wäre àiese Anerkennung okue Wiàerstanà
Uoskaus erkolgt, wakrliek, unser àssenininister kätte siek

à Lorbeer eines unerwarteten krkolgs auksetsen unà —
lileiben können. Lis naek àern knde àes Krieges. Ilnd
«ürde alsdann sein Ressort âein Naekkriegs-^ussenmini-
àr (dor «niekt jener àer kriegsjakro sein dürfe»), abge-
treten kaken. Unsere gesainte Linkspresse, auek àie dür-
Mriieke, stellt àenn auek seinen sVdgang aïs kolge àes
wssiseken «kein» âar, unà bei àen Alliierten tönt es°ge-
mu so. lin à àie Konsequenzen?

Lei àer 8. k. 8. wirà Morgenluft gewittert. 8ie fordert
à âeiken soàiÂemok/-u5isâen ZnnàraissiiZ, àarûber
kinaus aber àen àgang wiektigor Mitarbeiter kilets —
unà àie V/'neue/mnF unseres Aesamken cki^iomàsc/îen ver-
somis. ^m /reisàà'L-àmo/ûrafise/îen va/ieii«A, weleker
Zerrn Lilet — wie vorder àer Bundesrat — àen Lank àer
Partei ausgesproeken, wuràe das plotxlieke krwasken àes
soàldemokratiseken Radikalismus als «kluokt naek vor-
warts» gekennseioknet. Rossimisten meinen, âass àiese
kluekt in àie àkuntt ein kennen deàeute, àas eigentliek
auek àie andern Karteien rnitinaeken müssten! In àer
alliierten Kresse kommt sum àsàruek, âass London,
Noskau unà Neu^ork alle Argumente aufgreifen, weleke
àem Kurs Motta-kilet von unserer Linken entgegengekal-
ten wsrâen. vie Aeitungsàebatte, àie losgebroeken unà
mit jedem kage neues Material Zutage fördert, wirà balâ
erweisen, ob unsers aussenpolitisoke Linie, so wie es Lun-
àspràsident 8tampkli ausgesproeden, künftig glsiok dlei-
ben /cann, à. k. ob sied àie 3. k. 8. «überlüpkt».

kinen kunkt aus àem Wunsebprugrainm àer 3. 8.,
lie siek unter Nationalrat unà kegierungsrat Orimm als
«aktive Opposition» autgetan kat, muss man gssonâsrt
betraekten: verr von Neider ais ^nssenminisier
«ei unmügliek, sein Konto sei belastet, vas gebt doek
vokl auk seine kraxis in klüoktlings-, Emigranten- unà
lntkrniertentragen. käusoken wir uns niekt, so werâsn àie
beute, àie deute nook in àen versekieàenen Lagern sekwei-
ssen, morgen Moskau als 8praokrokr gewonnen kaben, unà
es wirà Reklamationen regnen. lind in àen Verkandlun-
Zen, àie man im Lunâsskaus weiter zu pflegen gesonnen
>et, werden okne Zweifel kragen dieser 8orte präsentiert
werden.

Ist daran die «Linke» sekuld? Wer ikr den Vorwurk
maekt, dem àslanà das Lilà einer «uneinigen 8ekwà»
mr bieten und àaàurek dem Bundesrat den küeken su
sokwäoksn, der vergesse niekt, dass es links sekon seit
àk Zakren so tönte wie deute, vis kommenden kreig-
visse werden erweisen, ob sie ?u viel verlangte und ob
à deute den Logen überspannt, Mit dem àgrikk gegen
Bundesrat v. 8teiger kat sie jedenfalls eins Lrüeke xu ik-
à eigenen «gswünsokten Verbündeten», ?u den Lauern,
kkgebrooken.

Iln» Alà rind Budapest

vis Rooseveits kat rased alle politiseken 8peku-
lationen über möglioke Wandlungen in der ?usammenar-
boit der Alliierten verstummen lassen, Mn« O/îina kam
sofort die NaekrioKt, die Abberufung 8tilwells sei eine per-
sönlioke àgelegenkeit, Roosevelt sende swei neue 8on-
dsrbeauktragte naek ksokungking, und über die vermekrte
Lsteiligung Okinas am Kriege — also ziunäekst über die
kräftigere Unterstützung seiner Armeen, würden Lera-
tungen beginnen. Moskau, London und karis kaben den
krkolg des R8^-Rräsidenten gefeiert.

Und, als sei dieser krkolg sin 8ignal gewesen, begab
sied O/?mc/îiL noeâ vakis, niekt nur, um siek bejubeln und
die katsaoke bestätigen 2U lassen, dass er naek de Oaulle
der populärste Mann in krankreiok sei, sondern aus an-
dern, sekr bestimmten Vründen, Worum siek sein Lssuek
drekt, kann man aus einem Lescà??.fc âr an
krankreiok erraten: vie Regusrnnp cke Ouî/Kes àcf à-
pàcksn, à à'e «àroM-kowîmàicuî» eàZAàtM. vas
keisst: krankreiek, das mit Belgien und den Niederlanden
an der krage «Oeutsekland naek dem Kriege» ?unäekst
interessiert ist, soll sein entsekeidendes Wort in der ge-
nannten Kommission anbringen.

Wie «oK /ààc/ànc/ deàzîckeit ZFsrcfem? vie mieàr-
iâzîciiâc/îs Kepisn/»r/ meldet, wenigstens vier Millionen
kinwokner des übersekwemmten Rolland müssten naek
kngland evakuiert werden. Dafür soll Rolland deutsoken
Loden, sowie kra?à'eie/t und öe/Aie?? den Kàà ai« Ost-
ArenZe «unter internationaler Kontrolle» bekommen. Man
siekt, wie vernioktend die Amputation werden soll.

vie Mà'scà ààeAieruZîA kat siek dadin geäussert,
dass sie «um des europäisoken kriedens willen» auk die
weiss- und kleinrussiseken Rrovin^en, 8tadt und Le/irk
Lemberg ausgenommen, -verkiekte und dakür kompensa-
tionen im Westen annekme, obsokon kolsn niekt von siek
aus die Vcker-Veisse-Vrense beanspruokt kabe. àek im
Osten sekeint demnaek die Amputation naek Ilmkang und
Lekwere beseklossens 8aeke ?u sein, kommt dazm die
vosirewâMA veskerreieii«, die viebà^eiei mif ckem b«z/-
risekew à/zrec/ik, cker i?? Rom vom va/zsi
sm.^/K»Aew wurde, und dem ?um mindesten «sein König-
reiek», wenn niekt die Krone Rumpkdeutseklands xuge-
sproeken werden soll.

vie Keâvon im Reiche bestedt in der «Vereidigung des

Volkssturmes», jener neuen Organisation von Männern,
welokg kalb 2ivi! in den kroduktionsstättön weiter sekskken,
kalb militärisek Dienst tun und sum kinsats an Krisen-
stellen der krönt bestimmt sind, vie Rede von Oceêàis
und die ?mciàâMc/ì6 vra/àmovoK vitiers sum 9. Novem-
ber gipfeln in der keststellung, dass ein Volk, dessen
8taat verniektet werden solle, keine andere Wakl kabe,
als su Kämpfen, und dass seine Regierung nie kapitulieren
dürke. vor

innenpolitisoke Vspekt
beider Kundgebungen darf niekt Ubersekon werden. Ooeb-
bels redete davon, wie man in den näeksten Monaten
«>mâ âck ir/?î6?î» erstaunliek viele Divisionen vor-
sekieken werde. Hitler erinnerte an ckie vieisz? vsberà-
fer s?/« viiew vurieien, weleke anno 1933 und naokker
ungesekoren davonkamen, ja, ikre Karriere dem neuen
Kurs verdankten, und die siek deute des Verrats sekuldig
maekten. ^Ile, die darüber ertappt würden, kätten ikren
Kopf verwirkt und würden ikn verlieren.

Was verbirgt siek kinter so deutlieken Worten? Was
soll der 8pruek vom «Mbfaiie/î «fies Lcàe/îken», was
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ffinters flisttTO az</ emt'jre «Swb/e/cfe <fer wbm/.w/(fe'«<?/?
Parfefere?» Die Entwicklung ist seit dem 20. Juli wohl
nicht stillgestanden. * Mehr Leute, als sich die national-
sozialistische Führung vorstellt, warten auf den nächsten
Fmwätm/ cfes Gewerafe Pat/iws aws Mos&ßit, der letzthin den
Deutschen gestand, er sei, als er Stalingrad verteidigte,
betrogen worden, wobei er ihnen versicherte, die deutschen
Gefangenen würden durchaus nach völkerrechtlichen Prin-
zipien behandelt, und kein Deutscher rede vor dem Sen-
der, gezwungen durch den Tschekisten mit dem Revolver
in der Mörderfaust. r

Hört man heute die Worte des Führers, möchte man
meinen, es spreche einer, der gesonnen sei, keinen Par-
don mehr zu geben. Zwischen ihm und der Partei auf
der; einen, der Opposition in der Wehrmacht auf der an-
dern Seite gibt'es keinen Kompromiss mehr. Keine Ver-
zeihung der Gesinnung, geschweige denn der geringsten
Handlung, die auf «Dolehstösse» oder. «Rückenschüsse»
schliessen lässt. Am totalen Bruch der. politischen Füh-
rung m't der «bürgerlichen und militärischen Opposition»,
das heisst den «Nicht-Einverstandenen», ändert die Fest-
Stellung des Führers, wonach die gesamte Armee heute
vom nationalsozialistischen Widerstandswillen erfüllt sei,
•nichts.

Vorderhand wird die eiserne Disziplin das Aufspringen
von Rissen in der militärischen und zivilen Front ver-
hindern. Und dies so lange, bis irgendwo eine schwerere
militärische Niederlage den Druck lokal oder allgemein

.löst. Stimmt es, dass die ungarischen Divisionen wie Ge-

fangen« vor den russischen Verhöroffizieren aussagen nur
deshalb nicht überzulaufen, weil sie hinter sich die Ma'schi-

nengewehre der Waffen-SS haben? Dann ist auch anzu-
nehmen, dass die nicht völlig verlässlichen (featsc/jen
Truppen ähnlich -überwacht sind oder sein werden, wenn
der Verdachtsfall eintritt.

Einst hiess es, die Russen kämpften nur deshalb so
verbissen, weil hinter ihnen die «Politrucks», die Kommis-
sare mit der Maschinenpistole ständen. Heute sieht es so

aus, als ob man im OKW. wirklich an diese «aus Schrecken
geborene Tapferkeit» glaube und versuche, den Unter-
gang durch die Anwendung desselben Systems zu vorhin-
dem. 7 "-W-

Die Schlacht um Metz
hat bis zum 14. November keine Vorkommnisse gezei-
tigt, aus welchen man schliessen müsste, der Kampfgeist
an der Westfront habe gelitten. An jedem Sektor der viel-
verwinkelten Front finden die angreifenden amerikani-
sehen Divisionen ähnlichen Widerstand wie seinerzeit in
der Normandie.

Die Maferiaföfeerfe^enAeP (fer Armee Paffen' scheint
dennoch zu einem Siege der Angreifer zu führen. Nach
den Meldungen, die anfangs dieser Woche eintrafen, sind
entweder Evakuierungen der Zivilbevölkerung oder rieh-
tige deutsche Rückwärtsbewegungen im Gange. Da die
«Stadt und Festung Metz» zu den erstklassigen Verteidi-
gungsstellungen gehört, hält man eher die Räumung von
Zivilisten für wahrscheinlich. Es soll nicht, wie in Aachen,

Alltägliches Ereignis im Adria-Sektor
Ein britischer Nachschub-Transport im Räume
von C e s e n a wird auf den überfluteten Stras-
sen aufgehalten: ein sozusagen tägliches Ereig-
nis bei dem anhaltend schlechten Wetter, welches
grössere Kampfhandlungen verunmöglicht und
die Operationen der Alliierten spürbar beein-

trächtigt

Die Operationen der Alliierten im Moseltal
Die schwarzen, vollen Pfeile zeigen die Angriffs-
Operationen der Alliierten gegen Elsass-Lothrin-
gen; die schwarzen, gestrichelten Pfeile weisen
auf die Vormarschrichtung, alliierter Vorausab-
teilungen im Raum des Col de Schirmeck
(Donon-Gebiet) und des Col de Sainte Marie.
Ihre Pfeilspitzen zeigen die am 9. November

1944, morgens, erreichten Punkte an.
Legende :

0. Front am 15. November 1944.
1. Front am 9. November 1944, morgens.
2. Front am 25. Oktober 1944.
3. Grenzen.
4. Kanäle.
5. Bahnen.

(Zusammengestellt auf Grund alliierter und
deutscher Berichte) Kartendienst reVor, Zürich

Es knallt an der Westgrenze der Seh

Während die Westflanke der Alliier«®,
reits tief in Holland und in Westdeuts

eingedrungen ist, erstarrte die Fron
flügel. Deswegen sind aber die Sch

nicht zur Ruhe gekommen, und soga

der Schweizergrenze knatteii
Maschinengewehre. Die Front ist
aber nicht zur Ruhe gekommen
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RiKers Simàs a»f ài^s «Svb/eà à übs^AMKÄe»«»
Ra/-teis»?^ Vis Dntwiokdupg ist seit dem 20. dull wodl
nickt Stblgestanden. Nedr Dente, aïs sied die national-
soàlistiscke Rüdrung vorstellt, warten auk den näckstsn
Rum/ivu/ à OeKer«^« RM/à aus der let^tdin den
Deutscken gestand, sr ssi, als sr Ltalingrad verteidigte,
betrogen wor<len, wobei sr iknen versioderte, die deutscken
Oàngenen würden durodaus naod völkerrecktliodon i'rin-
^lpien bedandelt, und kein Deutscker rede vor dem Leu-
der, gezwungen durod den Dsodekisten mit dem Revolver
iir der Nörderkaust. /

Hört mau deute die Worte des Rudrers, möckte man
meinen, es sprecke einer, der gesonnen sei, keinen Rar»
dan ursdr ?.u geben. Xvvisedeu ldm und der Rartsi auk
der^ einen, der Opposition iu der Wedrmackt auk der au-
deru Leite gibt'es deinen Rompromlss inedr. Reine Vor-
^eidung der Oesinnung, gesckweige denn der geringsten
Randlung, die auk «Dolckstösse» oder «Rüokenscküsso»
sedliessen lässt, t^in totalen Druck der politiscken Rüd-
rung rn'd der «bürgerlioden und inilitärisoden Opposition»,
das deisst den «Rlickt-Rinverstandenen», ändert die Rest-
Stellung des Rudrers, wonack die gesamte Rrinee deute
vom natianalso^ialistisedon Widerstandswillen erküllt sei,
-niedts.

Vorderdand wird die eiserne Disciplin das àkspringen
von Rissen in der inilitärisoden und civilen Rront ver-
dindern. lind dies so lange, bis irgendwo eine sodwerers
militäriscke Niederlage den Druck lokal oder allgemein
löst. Ltimmt es, dass die ungariseden Divisionen wie Oe-

kangene vor den russiseden Verdörokkisieren aussagen mir
desdalb nickt ûberîiulauken, weil sie bin ter sied die Uasài-
nengswedre der Wakken-83 daden? Dann ist auod an^u-
nednien, dass die nickt völlig verlàsslioden àt«càe?î
Rruppen ädnliod -überwaedt sind oder sein werden wenn
der Verdacktskall eintritt.

Rinst diess es, die Russen käinptten nur desdald so
verbissen, weil dinter idnen die «Rolitrucks», die Roniwls.
sare mit der Nasedinenpistole ständen. Route sisdt es so

aus, als ob man im ORW. wirklick an diese «aus Lodrseken
geborene Rapkerkeit» glaube und versuods, den Rnter-
gang durck die Anwendung desselben L^stems /.u verdln-
dern.

Die .8 o d l a o d t um Net?
dat bis 2UM 14. Rovember keine Vorkommnisse gei-si-
tigt, aus weleden man sckliessen müsste, der Rainpkgeist
an der Westkront dabe gelitten, à ^jedom Lektor der viel-
verwinkelten Rront kindon die angreikenden amsrikani-
soden Divisionen ädnlicken Widerstand wie seinerzeit in
der R ormandie. ì - 1

Die àke?-iKWerûeAe»^6ik à Rrmee Rattow' sodeint
dennood 2u einem Liege der Rngreiker xu küdren. Raed
den Meldungen, die ankaugs dieser Woode eintraten, sinà
entweder Rvakuierungen der Zivilbevölkerung oder ried-
tige deutsode Rückwärtsbewegungen im Oange. Da à«Ltâdt und Restung Net?» ?u den erstklassigen Vsrteiili-
gungsstellungen gedört, dält man oder die Räumung von
Civilisten kür wakrsedeinlick. Rs soll nickt, wie in àodeii,

rVIltäglicdes Rrsiguis im ádris-Lektor
Lin kriìisàsr t^gekscüub-?rsnsport im Raums
von Lsssnn wirü suk üsn üdsrkiutstsn Ltrss-
ssn sukZsksitsn: sin so^ussZsn tsgliodss LrsiZ-
nis bei üsm snüsitsnä scüiscktsn tVsttsr, wslcüss
Zrösssre RsmpkdsnMungsn vsrunmögiicüt unâ
âis Opsrstionsn üsr ^lliisrtsn spürbar kssin-

träebtigt

Die Operationen der Alliierten im IVlaseltsl
Ois sckwsr^sn, vollen Rksils Zeigen âis ^Vngrikks-
opsrstionsn âsr Alliierten gsgsn Llssss-Ootbrln-
Zen; âis scbwsrTSn, gsstricbsltsn Rksils weisen
suk âis Vormarssbriebtung alliierter Vorgusab-
tsilunZsn im Raum âss Lol äs Lcbirmsek
(Oonon-Qsbist) unâ âss Lol âs Suints lVlsris.
Ibrs Rksilspiwsn Zeigen âis um 9. blovembsr

1944, morZsns, srrsiebtsn Punkts sn.
O s g s nâs:

9. Lront um 15. November 1944.
1. Lront sm 9. November 1944, morgsns.
2. Lront sm 25. Oktober 1944.
3. Orsnxsn.
4. Nsnsls.
5. Lsbnsn.

(Lusummengestsllt uuk Orunâ ulliisrtsr unâ
âsutsobsr Osriokts) l?a,rteuâieust rsVor, Lüricä

Ls knsllt s» der Westgronxe der 8ck

-Wâbrsnâ âis tVsstklsnke âsr âenen
rsits tisk in Hollsnâ unâ in wsstâsuts

eingsârungsn ist, srstsrrts âis ^klügsl. OsswsZen sinâ sbsr âisLeb
nisbt 2ur Rubs Zekommsn, unâ soZs

âsr Sebvsi^srsrsn^s î!
lVkuscbinsnMwsbrs. Ois Rront ist ^sbsr niskt 2ur Rubs gekommen
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Trello Abegglens letzter Gang
Im tief eingeschneiten La Chaux-de-Fonds oben haben die
Schweizer Fussballer einen ihrer Wägsten auf dem Sportplatze,
Trello Abegglen, der im Alter von erst 36 Jahren starb,
zu Grabe getragen. — Unser Bild zeigt den Augenblick, da der
unvergessliche Trello am Fussballplatz — vorbei geführt wird

Val-de-Travers unter Wasser
Auch im Jura haben die ergiebigen Regenfälle der letzten
Wochen zu Hochwasser und Ueberschwemmungen geführt. Im
Val-de-Travers sind riesige Seen entstanden, und die Gärten
liegen bis zu 30 cm tief unter Wasser ATP-Bilcierdiensf Zürich

Die Bombenabwürfe auf Rheïnsfelden
Zwei amerikanische Bombergeschwader griffen am 9. Novem-
ber 1944 das Kraftwerk der NOK Rheinsfelden-Glattfelden an.
Dieses wurde nicht getroffen, dagegen in Rheinsfelden und
Zweidien beträchtlicher Schaden angerichtet. Zudem werden
hier nebst einigen Verletzten drei Todesopfer beklagt. —
Unser Bild zeigt ein schwerbeschädigtes Wohnhaus in der Nähe

der Bahnlinie Eglisau-Koblenz
/

durch Frauen, Kinder und andere hungernde Nichtkämpfer
die «Verteidigung bis zum letzten Mann» erschwert werden.

Die Gründe der veränderten Lage am lothringischen
Frontabschnitt datieren von den ersten Novembertagen her.
Damals begann die intensivere Beschiessung zwischen Metz
und Nancy, verbunden mit schweren Ln/fanf/ri/7era m
Saurömc/rew, Saartoms wncZ cZen naAer greZe^eraen Strassen-
m»cZ BaAra/cnotonprara/cZera. Die darauf folgenden Panzeran-
griffe erzielten zunächst je einen Einbruch nördlich und
südlich von Metz. Wichtiger war der südliche Stosskeil. Vom
Brückenkopf östlich Porat à Monssow, gelang der Vormarsch
über JVomeny bis nahe an die Hauptstrasse Metz-Strassburg.
Nach der Verbreiterung der Angriffsbasis wurden bis in
die Gegend nördlich von Nancy eine Reihe befestigter
Stützpunkte genommen, schliesslich auch SaZ'iras.

Inzwischen hatte sich die nördliche Front in Bewe^
gung gesetzt und an zwei Stellen, bei Maliers und 'PAir/ra-
w'ZZe (Diedenhofen) eine breite Angriffsbasis östlich der
Mosel erkämpft. Der nördlichste Flügel näherte sich der
Saargrenze bis auf 3 Kilometer. Der Südflügel schwenkte
ein. Eine Zange um Metz entstand, nachdem von iV'o-

me«2/-CMtoaw SaZiras aus die Panzer bis nördlich und öst-
lieh von MorAawgre vorgedrungen waren. Zwischen ihnen
und, der Kolonne östlich Maizières bestand am 13. No-
vember noch ein Abstand von 19 Kilometern.

Aus dem Gesamtverlauf der Kämpfe gewinnt der Be-
obachter die üeberzeugung, dass auch die besten deut-
sehen Positionen, bewehrt mit den besten Waffen und ge-
halten von den tapfersten Einheiten, dem massiven alliier-
ten «Materialsturm» erliegen müssten. Dass aber, wenn
in «enera Linien nene deutsche Bestände mit derselben
Zähigkeit kämpfen, die «letzte Runde» des Krieges, die
Gcebbels als gekommen anzeigt — wie vor ihm Churchill
— sehr lange dauern kann. Es müssten schon Zwischen-
fälle politischer Art die Entwicklung abkürzen, sonst sind
auch die sechs Monate, die Churchill in Paris als zum
Siege notwendig bezeichnet, eher zü niedrig gegriffen.

Auch die Sehlacht.um Budapest
wird mit beispielloser Zähigkeit geführt, und die Furcht
der Ungarn vor den Russen kreuzt sich mit der schlimmen
Erwartung, ihre Hauptstadt möchte .«Frontstadt» wie
Warschau werden, und das Ringen um sie könnte ähnlich
lange und furchtbar werden wie jenes an der Weichsel.

In der letzten Woche sind die Russen am AtorrZfZâçraZ
2M einer OecZenZsarazera raanen Of/ensile geschritten. Nach
FeAerscAreiZnn<7 tier PAeiss überrannten die Panzerdivi-

sionen Malinowskis die RanA/into w-ne? Strasse MisAöZcs-
RntZapesZ und' rückten durch das PgrerZaZ in Richtung
KaSchau nördlich, der Bahnlinie entlang aber westlich in
Richtung Hatvan-Budapest vor. Man muss diese gelungene
Operation als gefährlichen Einbruch in die Nordflanke wer-
ten. Die deutschen Truppen index östlichen Slowakei wer-
den zwar nicht, wie es übereilige Berichterstatter darstellen,
von ihrer Versorgungsbasis abgeschnitten. Denn diese Ba-
sis liegt im Westen, im langgestreckten IFoax/ZaZ, nicht in
Budapest, Was aber stimmt, ist dies: Gelangen die Russen
der überrannten Bahn entlang westwärts, soweit die ebenen
Strecken dies gestatten, dann ist einerseits cito «Dowan-
/VorZe» -wo» IFartoew direkt angegriffen, anderseits Öffnen
sich Flankierungsmöglichkeiten gegen Kaschau-Eperies
(Preskov), und eine neue «Zange» tritt in Erscheinung:
Peirom von Osten (Ungvar) und Norden (Duklapass) und
Malinowski von Süden her könnten die Verteidigung lang-
sam zur Räumung der östlichen Slowakei zwingen.

Der irer/rüAZe ParZisanera.a?,</s*Zaw,(Z ira (fiesen Gekernten,
der vermutlich auf eine russische Fehlrechnung zurück-
zuführen ist, wurde in den letzten Wochen von den Deut-
sehen niedergeschlagen. Ob die aufständischen Elemente
freilich verschwunden oder nur untergetaucht sind, kann
niemand mit Sicherheit behaupten. Möglicherweise tau-
chen sie wieder auf, wenn einmal cito pr/itoiscAe Front in
Bewegung kommt, Dass dies eines Tages — vielleicht wenn
der erste gründliche Winter einzieht, der Fall sein wird,
nehmen auch die Deutschen an.

Und' dass es schwierig ist, im Winter zu kämpfen, er-
fahren die ara/ ctom BncAzn# Oe/incZZicAen 700 000 üfann
in .Mazetfo/il'en die über SirwniZza, /sZi^o und '

Karra.ara.orao

ins Wardartal zurückgewichen sind und SAopZ/e halten,
damit das Gros via Pristina nach Altserbien gelange, der
bosnisch-kroatischen Basis näher.

IreUo t^beAglens letzter Osng
tiek einZesckneiìeri Otiaux-äe-^onäL oì>en kaken âie

Lebvsi^sr Dussbsbsr einen ibrsr Wsgstsn sut âsm Lpartplst^e,
Grelin ^.bsgglsn, âsr im âsr von erst 36 tubrsn stsrb,
2u Vrsbe gstrsgsn. — vnssr Lilâ 7sigt âsn àgsnblick, âs à
unvergsssliebs ^rsilo sm ?ussbnbp1ut7 — vorbei gskükrt virâ

Vsl-âe-1'rsvsrs unter Ausser
^ucb im turs bsbsn âis ergiebigen Rsgsnkslis âsr letzten
Vocbsn 7u vocbvssssr unâ Dsbsrsebvsmmungsn gskübrt. Im
Vgl-äe-ttrsvers sinci rissige Leen sntstsnâsn, unâ âie dârten
liegen bis 7u 36 em tist unter tVusssr ^ir^-Mcierâienzt Türioü

vie Kombennbvürke suk Rbeinstelâen
Tvei smsriksniscbs Dombsrgescbvsâsr Zrittsn sm 9. Hovem-
ber 1944 âss Xrultvsrk âsr lìksinskelâen-QIstttsIâsn sn.
Dieses vurâs nicbt gstroktsn, âsgsgen in lìbsinstslâsn unâ
?ivsiâlen bstrsebtlicbsr Lcbsâsn sngsricbtst. ?iuâsm vsrâsn
bisr nebst einigen Verletzten ârei Hoâssopker bàlsgt, —
Unser Lilà?sigt ein sekvsrbsscbââigtss IVobnbsus in âsr Nsks

âsr Rsbniinie Dgiissu-Xnbisn?

àurok krauen, Xinàer unâ anders bun»srnàs Moìitkàpter
àis «VsrtsiàiKunA dis ?um lstxtsn Nunn» ersobvsrt vsrâsn.

vis Orûnàs âsr vsrânàsrtsn vuAs um lotkàssissbvn
vontubsebnitt àutiersn von àsn srstsn vovsmbsrtuAsn ksi.
vamuls ksAunn âis intsnsivors Lssokisssuuss xvisobsn Nsà
unâ bluno;?, vsrbunàsn mit sokvsrsn vt</ts»r/ri//6» i».

^aardrüo/cem, 3aartoM« îâ/ cte,?. »ä/tsr Aà<?eKe» Strasse»-
va/»t/c»oto?^u.n/>te/?. vis àuruuk tolKsnàsn ?un7srun-

Zrikks srrnsltsn xunbobst js sinsn vinbruob nôrâliob unâ
sûàliob von Nà. WiobtiZer vur âsr sûâliobs Ltossbsil. Vom
örüekvnkopk vstUeb Vomt « àâo» ssànK âsr Vormarsob
iibsr Vomsnz/ bis nabs un àis vuuptstrusss Nst2-3trs.sàrss.
àob âsr V orbrsiterunA âsr VnArikksbusis vurâsn bis in
àis VkKsnâ nôrâliob von blunox sins vsibs bstssti^tsr
Aütspunbts xsnomnisn, sobliessliob uuob O/èâtea».

Inkvisobsn butts sieb âis nôràliobs b root in Levs--
ssuox Zesetst unâ un 7vvsi Ltsllsn, bei Aiàisrs unâ Mà-
và (visäsnboksn) sins breite àAritksbusis ôstliob àor
Aossl srbuwptt. vor nôràliobsts VIüAsl nübsrts sieb âsr
8surArsn7s bis uuk 3 Lâlomstsr. vor LüdklüKsl sobvrsnbts
ein. vins /unAs uin Nà sntstunâ, nuLbàsm von Vo-
meW-LMteau 8aÄ«s uns âis ?un7sr bis nûrâiisb unâ öst-
bob von vorAsàrnnASb rvursn. ^visàn ibnsn
unâ âsr iîoionns ostliob Uuàièrss bsstunâ um 13. bio-
vsinbsr noob sin ^.bstunâ von 19 Xiiomstsrn.

às âsm vssumtvsrluut âsr vümpt's Ksrvinnt âsr Le-
càobtsr àis vsbsrxsuAunA, àuss uusk àis bsstsn âsut-
soken vositionsn, bsvsbrt mit âsn bsstsn Wukksn unâ 55s-

kàn von âsn tupksrstsn vinbsitsn, âsm massiven uiiiisr-
ten «Uutsriulsturm» srlisKsn müssten. Ouss über, wenn
in »sîâ vinisn ».SAS âsutsobs Lsstbnâs mit àsrssibsn
Aâbixksiì bümpksn, àis «1st7ts vunâs» âss vrikAss, àis
Kmbbsis uls Aàommsn unxsiAt — vis vor ibm Vkursbiii
— ssbr iunKs âuusrn bann, vs müssten sèbon 2visobev-
kâiis poiitisobsr >1 rt âis vntvisbinnss ubbiàsn, sonst sinà
iuieb àis sssbs Nonuts, àis Vbnrsbiii in vuris uis 7um
3ie^s notvsnâiA' bs^sisbnst, sbsr 7ü nisàriA ASK'rikken.

V Vu sb àis Lobiuobt um Luâupsst
nirà mit bsispisiiossr ^ubissbeit ssskübrt, unâ àis vursbt
àsr Ungarn vor âsn küssen brennt sieb mit âsr seblimmsn
Lrvurtunss, ibrs vuuptstuàt möobts «vrontstuât» vis
^Vursebuu vsrâsn, unâ âus Kinnen um sis bönnts übnlieb
ìânM unâ kurektbur vsrâsn vis jenes un àsr IVsisbssI.

In àsr Istàn VVosbs sinà âis vu-son a?n. Vc>rc5fiü</e^

M àsr bs^e^^KMs??. v//6?tswß Assebrittsn. vuob
cier ?Vsis.s nbsrrunntsn àis vun^sràivi-

sionsn NuIinovsbiZ àis.SaiMàiè Nrassè
ôîàMSt unâ rnobtsn ânreb âus in àktunx
Kusobuu nôràlieb, âsr Lubniinis sntlunF ubsr vsstlisb in
viobtunss vutvun-IZuâupôst vor. Nun muss âisse sssiunAsns
vpsrution uis sssMbriisbsn In nbruob in âis vorâtlunks vsr-
tsn. vis àsutsobsn vruppsn in.àsr östbobsn 3iovubsi vsr-
âsn 7vur nisbt, vis ss nbsrsiliZo veriobtsrstuttsr àurstsiisn,
von ibrsr VsrsorAunAsbusis ub^sssbnittsn. Venn àisss Lu-
sis liesst im IVsston, im lunMsstrsektsn MaaAêa!, niobt in
knâupsst. IVus über stimmt, z»t àiss: Vslun^en âie Russen
âsr überrannten Labn sntlunA vsstvürts, sovsit àis sbsnsn
Ltrssksn âiss Ksstuttsn, àunn ist sinsrssits cils «Oo»n?.t-

/i/orte» vo» lbnitss,, âirsbt unKSKrikksn, unàsrssits öttnsn
sieb vlunbisrunAsmöo'liobkoitsn ssksssn Xassbuu-Vpsriss
(Lrssbov), unâ sins neue «ZiunAS» tritt in vrsebsinunss:
vet.ro»,' von Osten (llnssvur) unâ vorâsn (vublupuss) unâ
Nulinovsbi von Lüden bsr könnten àis Vsrtsiàissunss lunZ-
sum 7ur vüumunA der östliobsn Llovuksi nvinAsn.

vsr uer/rMte varitisaKema«/à»ek à àss» VeASKÄe»,
àsr verinutliob ant sins russisebs vsblrsebnnnA r.urbob-
7ukübrsn ist, vurâs in àsn lstrâsn Woebsn von àsn vont-
sobsn nisâsrsssssblusssn. Ob âis uukstûnàisobsn vlsmsnts
krsiliob vsrssbvunâsn oder nur nntsrAStuuobt sind, bann
nismunâ mit Lioberbvit ksbuuptsn. Äöxlieksrvsiss tau-
oben sis visàsr uuk, vsun sininul Ms AaKââs vro»t in
LSVSAUNA kommt, vuss âiss sinss VUASS — visllsiekt vsnn
âsr srsts Arunâliobs IVintsr sin7Ìsbt, àsr vull sein virâ,
nsbinsn uusk âis vsutsebsn un.

Ilnà' àuss ss sobvisri«' ist, im IVintsr au bümpksn, sr-
kubrsn âis a»/ ckem KücvsuA be/i»Mcâe??,
in V/ureâo/iion àis übsr Krumàu, unâ'X»Ma»ouo
ins IVurâurtul surüekssevioben sinà unâ Kulten,
damit âus Oros via nuob Vltssrbisn Aslung's, âsr
bosnisob-broutisobsn Lusis nübsr.
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